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ReichStagSmehrheil für Brüning Streiki« aller Well
(Weltpolitische Wochenschau)

Alle Mißlraueosantrüge vom Reichstag mit wechselnde» Mehrheiten abgelehnt

Berlin,  2 «. Fcbr. Im Reichstag wurden am Freitag
die Mitztrauensanträge der Nationalsozialisten, der Deutsch-
nationalen, der Deutschen Bolkspartei und der Kommunisten
gegen die Reichsregierungin einer gemeinsamen Abstimmung
mit 28S gegen 264 Stimmen abgelehnt. Mit de« Antragstel¬
lern stimmten auch das Landvolk und die Sozialistische Ar¬
beiterpartei.

Die Mitztrauensanträge der Deutschnationalen und der
Kommunistengegen ReichsministerGrüner wurden mit 305
gegen 256 Stimmen bei einer Enthaltung abgelehnt. Für die
Anträge stimmten auch die Nationalsozialisten.

Der deutschnationale Mitztrauensantraggegen den Reichs¬
finanzminister Dietrich verfiel mit 2S1 gegen 25v Stimmen
bei 11 Enthaltungen der Ablehnung.

Dem Vorschläge des Reichsinnenministeriums, als Wahl¬
tage für die Reichspräsidentenwahl den 13. März «nd den 16.
April festzusetzen, wurde einmütig zugestimmt.

Die Anträge auf Reichstagsauflösung werden mit 269
gegen 228 Stimmen abgelehnt.

Die Zulässigkeit des nationalsozialistischen Antrages, dem
Reichstagspräfideutendas Vertrauen zu entziehen, und des
beutschnationalenAntrags, den ReichstagspräsidentenLobe
»m Niederlegung seines Amtes zu ersuchen, wurde mit 321
gegen 266 Stimmen verneint.

Das Ergebnis der hentige» NeichsLagssihnng
Berlin , 26. Febr . Der Ausgang dieser Reichstagstagung

(die mit der Ablehnung aller Mißtrauensanträge endete)
konnte in parlamentarischen Kreisen keine Ueberraschung aus-
lösen; denn von Anfang an hatte man auch in Kreisen der
Rechten mit diesem Ergebnis gerechnet. Die Mehrheit betrug
bei dem Mißtrauensantrag gegen das Gesamtkabinett 25
Stimmen und bei Len am schärfsten bekämpften Mitgliedern
des Kabinetts , den Mitgliedern Grüner und Dietrich, sogar
55 und 41. Aber das Bild sieht für die Reichsregiernng noch
sehr viel günstiger aus , wenn man von der Oppositionsseite
die 79 Stimmen der Kommunisten und die 5 der Sozialisti¬
schen Arbeiterpartei abzieht, die für eine praktische Regie¬
rungsbildung ja von vorn herein nicht in Frage kämen. Bei
solcher Betrachtung stehen den 289 Stimmen , die das Kabinett
Brüning auf sich vereinigt, nur 185 Stimmen der Opposition
gegenüber, die theoretisch für eine Regierungsneubildung in
Frage kämen. Diese Zahlen werden in parlamentarischen
Kreisen stark unterstrichen und es wird hervorgehoben, daß
Dr . Brünings Mehrheit unter diesen Umständen praktisch so¬
gar sehr viel größer ist als die, die Tardien in der französi¬
schen Kammer gefunden hat.

Damit ist das Ergebnis dieser viertägigen Reichstags¬
session ein Erfolg des Reichskabinetts und vor allem ein star¬
ker persönlicher Erfolg des Kanzlers . Das ergibt sich schon
besonders daraus , daß Dr . Brünings große Rede der Höhe¬
punkt der ganzen Tagung war . Dieser Abschluß der Reichs¬
tagstagung ist aber auch, wie in parlamentarischen Kreisen
besonders hervorgehoben wird, als der erste große Erfolg in
dem Kampfe um die Wiederwahl des Reichspräsidenten von
Hindenburg zu bewerten.

Nachdem der Reichstag nun auseinandergegangen ist,
wird der eigentliche Wahlkamps seinen Anfang nehmen. Es
ist anzunehmen, daß er jetzt sehr schnell zur Entwicklung
kommt; denn schließlich stehen bis zur Wahl nur noch zwei
Wochen zur Verfügung.

Eine Frage für sich sind die Konsequenzen, die der Deut¬
schen Volkspartei aus dem Fernbleiben der Abgeordneten Dr.
Curtius und Dr . v. Kardorff bei den heutigen Abstimmungen
entstehen. Bei den übrigen abwesenden Mitgliedern der Deut¬
schen Volkspartei ergeben sich keine Weiterungen , da ihr Feh¬
len als begründet und entschuldigt gilt . Für die beiden ge¬
nannten Abgeordneten aber wird nun der Beschluß der

gestrigen Fraktionssitzung in Kraft treten , nach dem Mitglie¬
der, die ohne als praktisch anerkannte Gründe fernbleiben,
aus der Fraktion ausgeschlossensind. Bei der Ausführung
dieses Beschlusses handelt es sich nur noch um den rein for¬
malen Vorgang , daß der Fraktionsführer den beiden Abge¬
ordneten einen entsprechenden Brief schreibt, sobald die amt¬
liche Mitteilung über das Abstimmungsergebnis vorliegt.
Sollte Dr . Curtius die Absicht, sein Mandat niederzulegen,
verwirklichen, dann würde an seine Stelle der jetzige badische
Finanzminister Mattes treten . In Kreisen der Deutschen
Volkspartei wird die Entwicklung außerordentlich bedauert,
die jetzt zwangsläufig zum Ausschluß zweier so allgemein
geschätzter Männer führte , wie Dr . Curtius unv Dr . v. Kar¬
dorff es sind.

Dietrich über die Finanzpolitik
Die Wiederbelebung des Bankwesens

Bekämpfung der Arbeitslosigkeitdie grötzte Sorge
Berlin. 26. Febr. In der Freitagssitzungdes Reichstags

wandte sich Reichsfinanzminister Dietrich gegen einen Zuruf,
in dem behauptet worden war , die Regierung habe sich von
den Banken hereinlegen lassen. Von einer Hereinlegung der
Reichsregierung könne nur jemand sprechen, der sich mit dem
Problem überhaupt nicht befaßt habe. Seit dem 13. Juli v. I.
hat es sich nur noch darum gehandelt, durch Zusammenarbeit
zwischen Reichsregierung und Reichsbank die völlige Rekon¬
struktion des Bankwesens in die Wege zu leiten . Ohne eine
Rekonstruktion des Bankwesens konnte auf die Dauer die
deutsche Wirtschaft nicht betrieben werden. Das Reich ist nicht
eingesprungen, weil die Banken einen Druck ausgeübt hätten,
sondern weil wir genötigt waren, die Banken als notwen¬
diges Instrument unserer Wirtschaft wieder in Ordnung zu
bringen.

Der Minister gab im übrigen die aus dem amtlichen
Pressekommuniquä über die Bankenrekonstruktion bereits be¬
kannten Zahlen über die finanziellen Leistungen des Reiches
nochmals bekannt. Er betonte, wenn es nicht möglich gewesen
wäre, den Sturm auf die deutschen Großbanken zu bewäl¬
tigen, so habe das daran gelegen, daß dieser Sturm nicht
vom Jnlande , sondern vom Auslande her gekommen sei. (Zu¬
ruf von den Nationalsozialisten : Wenn Sie zurückgetreten
wären, hätte dieser Sturm nicht eingesetzt! — Lachen in der
Mitte und links.)

Gegenüber den Kritikern an der Finanzgebarung der
Reichsregierung wies der Reichsfinanzminister darauf hin,
daß hier neun Milliarden Mark allein für Kriegsbeschädig-
tenfürsorge, Hinterbliebenenfürsorge , Wohlfahrtsausgaben,
Arbeitslosenfürsorge und Schnldendienst erforderlich seien.
An diesem Hauptposten lasse sich wenig ändern . (Lebhafter
Widerspruch rechts — große Unruhe im Hause.) 1,8 Mil¬
liarden Mark seien für Besoldungen, Pensionen , Wehrmacht
und ähnliche Dinge erforderlich. Auch hierzu sei nicht mehr
zu ersparen.

Die eigentlichen Ausgaben seien auf den Vorkriegsstand
zurückgeschraubt worden. Wenn nicht die ungeheuren
Ausgaben für die Arbeitslosigkeit aufzubringen wären,
würde die Reichsregierung den Haushalt sehr bald in

Ordnung gebracht haben.
Wir haben niemals gesagt, daß wir die Umsatzsteuer nicht im
Notfall doch noch erhöhen würden, sondern wir haben uns
diese Reserve stets noch Vorbehalten. Wo wären wir hinge¬
kommen, wenn wir in den vergangenen Jahren nach außen
hin so in Pessimismus gemacht hätten , wie Sie (nach rechts)
jetzt! Wir sind stets bei unseren Schätzungen pessimistisch
und vorsichtig genug gewesen, so wie es angebracht war . Wir
haben zum Beispiel die Zahl der Arbeitslosen für Liesen
Winter um mindestens 1>- Millionen höher geschätzt, als sie
heute am Ansgang des Winters tatsächlich beträgt (Lachen
rechts). Ich habe schon in meiner Stuttgarter Rede erklärt,
daß die Reichsregierung den Kampf gegen die Arbeitslosigkeit
mit Energie führt , aber dieser Kampf kostet eben Geld. Wir
sind aber ständig dabei, diesen Kampf fortznführen.

bis zu 100 RM . herunter gestückelt werden. Um einen mög¬
lichsten Anreiz zur Zeichnung zu schaffen, soll die Anleihe
gewisse Steuerfreiheiten genießen.

Die Vereidigung Hitlers vollzogen
Berlin, 26. Febr. Die Eidesleistung des Regierungsrats

Adolf Hitler hat heute nachmittag in der braunschweigischen
Gesandtschaft vor dem braunschweigischen Gesandten Exzel¬
lenz Dr . Boden stattgefunden. Herr Hitler hat anschließend
daran seine Dienstgeschäfte übernommen.

Nach Ableistung des Diensteides in der braunschweigischen
Gesandtschaft sprach der neuernannte braunschweigische Regie¬
rungsrat Adolf Hitler seine Freude aus , in dem neuen Amt
seine Kräfte dem Dienste des Reiches und seiner Gliedstaaten
widmen zu dürfen. Hitler wird in der braunschweigischen
Gesandtschaft nicht ständig Dienst tun . Er Wird vielmehr die
ihm im Aufträge des braunschweigischenMinisteriums durch
die Gesandtschaft zu überweisenden Sonderaufträge zu er¬
ledigen haben.

Zank im Reichstag — Not im Volk — Schlägereien in oer
französischen Kammer— Englands Uneimgkett im Innern

und Ohnmacht nach außen — Amerika greift ein.
(Nachdruck verboten !)

18- Wie eine europäische Krankheit scheint z. A . die innen¬
politische Uneinigkeit in Deutschland, Frankreich und Eng¬
land für die einzelnen Länder unheilvoll zu wüten. Daß auch
andere Mächte z. Z. unter der Uneinigkeit leiden, ist für uns
Deutsche keine Entschuldigung; denn keines der anderen Län¬
der steht in solchen unerhörten außenpolitischen Verwicklungen
und Schicksalsstundenwie wir.

Das Vaterland in höchster Gefahr , über 6 Millionen ohne
Arbeit und Verdienst. Da tritt der Reichstag zusammen. Aber
das scheint auf zahlreiche Abgeordnete des Reichstags keinen
Eindruck auszuüben ; denn sonst hätten sie sich rnchl so würde¬
los benehmen können. Als der Reichspräsident in niedrigster
und schwerbeleidigenderWeise in den Redekampf des Reichs¬
tags gezerrt wurde, fanden diese schweren Verirrungen im
Parlament Wohl ihren Höhepunkt. Das größte Parlament
des deutschen Volkes bot ein unwürdiges Bild sowohl für die
Deutschen selbst, als auch für das zuschauende Ausland.

In dem Streit um die Reparationen  scheint insofern
eine Wandlung eingetreten zu sein, als Tardien,  der neue
französische Ministerpräsident , eine „großzügige, loyale" Hal¬
tung gegenüber Deutschland versprach. In der englischen
Presse schließt man hieraus , daß Tardien endlich dem fran¬
zösischen Volke die Wahrheit über die Reparationen sagen
werde. Allerdings hofft man auf englischer Seite , die Repa¬
rationsschwierigkeiten dank „der fairen und freimütigen Hal¬
tung Deutschlands" zu überwinden. Wir sollen auf gut
deutsch also weiterhin Zahlungsverpflichtungen übernehmen.

Nicht minder wichtig ist für uns Deutsche die Abrü¬
stung.  Hier trat wieder der Unterschied der deutschen und
französischenAuffassung in Genf offen zutage. Tardien wollte
nämlich den Abkommensentwurf als Grundlage der Weiter¬
arbeiten aufstellen, während Deutschland unbedingt auf der
ihm hierin vorenthaltenen Gleichberechtigung beharrt . Die
deutsche Vertretung ging nun sehr weit der französischen
Auffassung entgegen, doch war sich Tardien des Widerspruches
voll bewußt.

Die große Wunde im Osten  blutet weiter. Der Völker¬
bund suchte der Verantwortung auszuweichen und übergab
die Entscheidung über den litauischen Staatsstreich im Memel¬
gebiet den vier Garantiemächten des Memelstatuts . Inzwi¬
schen hat Litauen einen Militärpanzerzug nach dem Memel¬
land geschickt. Es verteilte scharfe Munition an die Bevöl¬
kerung, angeblich um das Memelland „vor Deutschland zu
schützen". Die Memelaffäre bestärkte ferner Lettland,
durch ein Gesetz die deutsche Sprache möglichst zu beschränken.
Auch sollen die alten deutschen und russischen Ortsbezeichnun¬
gen verschwinden.

Nicht zu unserem Besten wollen ferner im Süd osten
die Verhandlungen über ein „Mitteleuropa " an der Donau
fortschreiten. So bemerkte der ungarische Staatssekretär a.
D. Hantos , daß Deutschland (und Frankreich und Italien)
von der „Konsolidierung" der Donaustaaten ausgeschlossen
werden. Damit sollen ausdrücklich die deutschen Wirtschafts¬
interessen im Südosten getroffen werden!

Wenige Stunden , nachdem die Sitzung des deutschen
Reichstags geschlossen wurde, mußte auch die französische Kam¬
merdebatte abgebrochen werden. Aehnlich wie bei uns warf
die französische Rechte den Sozialisten Landesverrat vor, in¬
dem sie dem sozialistischen Abgeordneten Leon Blum entgegen¬
rief : „Der Advokat Deutschlands spricht". Es kam schließlich
zu Schlägereien. Man entschuldige aber die Würdelosigkeit
des deutschen Parlaments nicht mit den französischen Kammer¬
szenen; denn Frankreich geht nicht so ernsten Stunden ent¬
gegen als Deutschland. Keine äußeren Feinde bedrohen seinen
Bestand. Außerdem tritt der deutsche Reichstag nur hin und
wieder fast als historische Schau auf. Er sollte dann wenig¬
stens die kurzen Stunden seines Beisammenseins würdevoll
verbringen.

Gestützt aus jahrhundertelange Tradition wußte zwar das
englische  Parlament die äußeren Formen zu bewahren,
aber die innere Uneinigkeit konnte damit nicht ans der Welt
geschafft werden. Dabei fielen die Wahlen in Irland für
England nicht günstig aus . So kommt es, daß es weder in
Gens noch in Asien seine Stimme erhob. In der großen Schick¬
salsstunde fehlt dem Jnselvolk ein großer Führer ; denn
Macdonald ist krank. England schaut sorgenvoll nach Japan
und China . Dabei fürchtet es, daß Indien revoltieren könnte.
Inzwischen aber unternahm Amerika  einen sensationellen
Vorstoß gegen Japan . Der amerikanische Staatssekretär
Stimson erklärte nämlich, daß Japan durch sein Vorgehen den
Neunmächtevertrag mehr oder minder verletzt habe. Die
Kriegspolitik Japans würde die Flottenpolitik  Ameri¬
kas entscheidend beeinflussen. Damit ist die Flottenabrüstung
durch den japanischen Raubkrieg aufs schwerste gefährdet.
Außerdem dürfte Amerika seine Flottenstützpunkte im Stillen
Ozean aus die amerikanische Erklärung hin wieder ausbanen.
Nun sind auch die Abmachungen zwischen Amerika und
England  in der Flottenfrage gefährdet. Was wird Eng¬
land tun ? So reißt Japans Krieg eine ganze Welt mit
hinein in den Strudel . Man war übrigens allgemein über¬
rascht, daß die chinesischen Truppen dem japanischen Angriff
solchen Widerstand entgegensetzen konnten. Waren es viel¬
leicht amerikanische Waffen, welche die Chinesen unterstützen?

Der Sparstrumpf soll gelockert werden
Nene Goldprämienanleihe?

Berlin, 26. Febr. Die internationale Bankenkrise der ver¬
gangenen Monate hat in allen Ländern zu ähnlichen Erschei¬
nungen geführt . Fast überall hat das ängstlich gewordene
Publikum seine Guthaben abgezogen und ist zu der alten
Form des Sparstrumpfes znrückgekehrt. Diese gehorteten
Noten, die die Ausweise aller Notenbanken nutzlos belasten,
dem Verkehr wieder zuzuführen, ist deshalb ebenfalls ein
internationales Problem geworden. Es ist interessant, daß
gerade heute sowohl in Deutschland als auch in Amerika ähn¬
lich lautende Entschließungen in dieser Richtung vorliegen.

Die sozialdemokratischeReichstagsfraktion hat einen Ge¬
setzentwurf Über Auslegung einer Goldprämienanleihe ein¬
gebracht. Diese soll die aus rund eineinhalb Milliarden Mark
geschätzten gehamsterten Noten der Arbeitsbeschaffung dien¬
lich machen. Deshalb soll die Anleihe, die mit 4jH Prozent
verzinslich und mit zusätzlichen Prämien ausgestattet sein soll.



Die NerchSprSsiderttenwahl 1925
Bei der Reichsprädentenwahl im Jahre 1925, die infolge

des Todes des ersten Reichspräsidenten Friedrich Ebert nötig
wurde, fanden zwei Wählgänge statt. Nach Z 4 des Gesetzes
über die Wahl des Reichspräsidenten ist gewählt, wer mehr
als die Hälfte aller gültigen Stimmen erhält . Ergibt sich keine
solche Mehrheit , so findet ein zweiter Wahlgang statt, bei dem
gewählt ist, wer die meisten gültigen Stimmen erhalten hat.

Das Ergebnis des ersten Wahlganges (29. März 1925) war
folgendes:

Braun (Soz .) .
Dc . Held (Bayer . Volksp .) .
Dr . Hellbach (Dem .) . . .
Dr . Iarres (Bürg . Verbände)
Ludendorff (Völkisch) . . .
Marx (Ztr.) .
Thälmann (Komm .) . . . .
Zersplittert.

Zusammen:

7802497 Stimmen 29,0 v. H.
1007450 3,7 0. H.
1568398 — 5,8 v. H.

10416658 38,8 v. H.
285793 1,1 v. H.

3887 734 14,5 0. H.
1871815 - 7,0 v. H.

25761 „ ---- 0,1 v. H.
26866106 Stimmen 100,0 v. H.

Da keiner dieser Kandidaten die Vorschriften des tz 4 des
Reichspräsidenten-Wahlgesetzes erfüllt hatte, mutzte ein zweiter
Wahlgang stattfinden. Dabei wurden nur drei Kandidaten
aufgestellt, und zwar Hardenburg als Kandidat der bürger¬
lichen Rechten und Mitte , Marx als Kandidat des Zentrums,
der Demokraten und der Sozialdemokraten und Thälmann als
Kandidat der Kommunisten.

Der zweite Wahlgang (26. April 1925) hatte folgendes Er¬
gebnis:

Hindenburg . 14655641 Stimmen ---- 48,3 v. H.
Marx . 13751605 „ ---- 45,3 v. H.
Thälmann . 1931151 „ ----- 6,4 v. H.
Zersplittert . 13 416 „ --- 0,0 v. H.

Zusammen : 30351813 Stimmen -- 100,0 v. H.

Außerdem waren im ersten Wahlgang 150 654 und im
zweiten 216 061 ungültige Stimmen abgegeben worden.

Da Hindenburg im zweiten Wahlgang die meisten gültigen
Stimmen — rund 900 000 mehr als der nächste Kandidat,
Marx , erhalten hatte, war er gewählt.

Bei der Reichstagswahl am 14. September 1930 erzielten
Sozialdemokraten . 8575343 Stimme«
Deutschnationale . 2457 680 „
Zentrum . 4126983
Kommunisten . 4590179
Deutsche Volkspartei . 1577 387 „
Staatspartei . 1 322039
Wntschaftspartci . 1361761
Bayerische Volkspartei . 1058 637 „
Nationalsozialisten . 6 406 398 „
Landvolk . 1108 145
Konsero. Volkspartei und Deutsch-Hann . 457 087
Volksrechtpartei . 271 284
Deutsche Bauernpartei . 339434 „
Christi.-soz. Volksdienst . 869613
Kleine Parteien . 416088 „

Preisüberwachung durch die Länder
Der Reichsanzeiger bringt eine Bekanntmachung des

Reichskommissars für Preisüberwachung , Dr . Goerdeler, wo¬
nach er gemäß der Notverordnung des Reichspräsidenten vom
8. Dezember 1931 mit Wirkung vom 29. Februar 1932 seine
Befugnisse zur Ueberwachung der Preise in folgendem Um¬
fange auf die Obersten Landesbehörden übertragen hat:

1. Die Uebertragung erfolgt für lebenswichtige Lebens¬
und Genußmittel , sowie für lebenswichtige handwerklicheLei¬
stungen zur Befriedigung des täglichen Bedarfs , soweit diese
Uebertragung nicht schon erfolgt ist. Der Erlaß zentraler
Anweisungen und Richtlinien bleibt Vorbehalten.

2. Die Uebertragung erfolgt einstweilen nichl für die Ge¬
biete, für die im Benehmen mit den zuständigen Landesregie¬
rungen Beauftragte des Reichskommissars für Preisüberwa¬
chung bestellt sind.

3. Von der Uebertragung ausgenommen sind die Befug¬
nisse aus Z 2 der Verordnung über die Befugnisse des Reichs¬
kommissars für Preisüberwachung vom 8. Dezember 1931.

Zaunius über de» Memelkonflikt
Kowno, 25. Febr . In einer Besprechung mit Vertretern

der in- und ausländischen Presse erklärte der litauische Außen¬
minister Zaunius zum Memelkonslikt u. a.: Es wäre für
Litauen angenehmer, wenn die Signatarmächte des Memel¬
statuts den Memelkonflikt nicht dem Haager Gerichtshof un¬
terbreiteten . Aber auch so könne Litauen keinen Schaden

haben, da es im Rechte sei. Nach einigen Angriffen auf die
deutsche Oeffentlichkeit und den deutschen Vertreter in Genf,
v. Bülow , betonte Zaunius , die litauische Regierung werde
mit allen Mitteln ein Direktorium zu schaffen suchen, das das
Vertrauen des memelländischen Landtags habe. Die bisher
von dem Gouverneur Merkys unternommenen Versuche seien
aber an der Haltung der Mehrheitsparteien gescheitert. Diese
hätten einen Standpunkt eingenommen, den zwar eine Sig¬
natarmacht der Konvention vertreten könne, der aber litau¬
ischen Staatsbürgern nicht anstehe. Damit hätten sic es der
litauischen Regierung unmöglich gemacht, weiter mit ihnen
zu verhandeln, da die Regierung eine Mitarbeit der Mehr¬
heitsparteien unter Vorbehalt nicht anerkennen könne. Daher
werde der Gouverneur vermutlich eine neutrale Person er¬
nennen, die auch das Vertrauen des Memellandtags erhalten
dürfte. Sollte dies Vertrauen nicht ausgesprochen werden,
so müßte die litauische Regierung den memelländischen Land¬
tag auflösen.

Auf die wirtschaftlichen Beziehungen zu Deutschland, er¬
klärte Zaunius weiter, könne der Konflikt sich nur im Laufe
der Zeit auswirken. Hätte Litauen seine Position in der
Memelangelegenheit sofort aufgegeben, so empfände das
deutsche Volk keine Achtung vor ihm. Da Litauen nur seine
Rechte verteidige, so dürfe ihm sein Gegenspieler nicht böse sein.
Er glaube, daß sich die Beziehungen zu Deutschland in Zu¬
kunft bessern würden . Litauen wünsche nur normale wirt¬
schaftliche Beziehungen zu Deutschland und erhebe keinen An¬
spruch auf eine besonders bevorzugte Behandlung . Es stehe,
so schloß Zaunius , noch eine Zeit schwierigster Verhandlungen
bevor.

Wechselndes Hmegsglüü
j Das deutsche Konsulat in Schanghai geräumt

Schanghai, 26. Febr . Der japanische Angriff am Mitt¬
woch brachte den Angreifern zunächst unbestrittene Erfolge.
Den verzweifelten Gegenangriffen der Chinesen ist es jedoch
gelungen, den größten Teil des am Donnerstag verloren¬
gegangenen Geländes zurückzuerobern. Die chinesische Aktion
erfolgte nach Einbruch der Dunkelheit ohne Artillerie -Vor¬
bereitung und kam deshalb für die Japaner völlig überra¬
schend. Die Chinesen stehen jetzt wieder in den Ruinen des
Dorfes Kiangwan . Die Verluste sind auf beiden Seiten er¬
heblich; die Chinesen zählten etwa 400 Tote und 1600 Ver¬
wundete. Wahrscheinlichwerden die Japaner heute versuchen,
die chinesische Front bei Kiangwan zu durchstoßen.

In der internationalen Siedlung macht sich eine große
Nervosität bemerkbar, da das Gebiet von Hongkiu durch beide
Parteien heftig beschossen wurde. Das deutsche Generalkon¬
sulat wurde am Donnerstag abend geräumt , da seine Lage in
unmittelbarer Nähe des japanischen Generalkonsulats und des
Flaggschiffes des japanischen Admirals die Gefahr einer Be¬
schießung durch chinesische Artillerie zu groß erscheinen ließ.
Aus demselben Grund haben die im Astor-Hotel wohnenden
Amerikaner auf Veranlassung des amerikanischen Konsuls das
Hotel verlassen. Die Sachschäden, die bisher in Schanghai
und Umgebung durch die chinesisch-japanischen Kämpfe an¬
gerichtet worden sind, belaufen sich nach beim amerikanischen
Handelsministerium eingelaufenen Berichten auf etwa 17 Mil¬
lionen Dollar . 940 Fabriken oder Handelshäuser sind zerstört
worden, lieber 340 000 Arbeiter sind durch die Kriegshand¬
lungen zur Arbeitslosigkeit verurteilt.

Der Exekutiv-Ausschuß des neuen mandschurischen Staa¬
tes bezeichnet in einer Proklamation den Namen des Staates
als „Manschauku" und als Hauptstadt Tschang-Tschung.

Frankreichs Kriegslieferungen an Japan
Parts , 26. Febr . Wie die kommunistische„Humanste " be¬

richtet, hat das 16. Sencgalschützenregimentin Montauban den
Befehl erhalten , sich zur Verschiffung nach China vorzuberei¬
ten. Die Quartiermacher seien bereits am 17. Februar mit
einem Postdampfer abgereist. Auch das 10. motorisierte Dra¬
gonerregiment stehe vor dem Abmarsch nach dem Ferner-
Osten.

Gleichzeitig teilt die „Humanst ^" mit , daß die französische
Rüstungsindustrie große Aufträge für Kriegslieferungen an
Japan erhalten hat . Die Automobilfabrik Renault baue
Tanks, Schneider-Crcuzot liefere Feldgeschütze, Minenwerfer
und Granaten , Hotchkiß Maschinengewehre (der Auftrag in
Höhe von 200 Millionen Franken sei bereits zur Hälfte durch¬
geführt ), Delauney -Belleville Jnfanteriemunition und sogar
die Automobilfabrik Citroen stelle sich teilweise auf die Fabri¬
kation von Granaten um. Die polnische Schwerindustrie habe
Aufträge im Gesamtbetrag von 3 Millionen Dollar von Ja¬
pan erhalten . Die Skoda-Werke hätten 18 000 Granaten und
2000 Gasgranaten über Hamburg geliefert.

/ ^US UN6 I-SNÜ

Aus der Zeit in die Ewigkeit
Nur durch Beziehungen aufs Unendliche entsteht Gehalt

und Nutzen; was sich nicht darauf bezieht, ist schlechthin leer
und unnütz. Schlegel

Religion ist das Horchen des Schülers auf die nur flü¬
sternden, aber nie schweigendenStimmen dieses Gottes , der
in allem, in Kleinstem und Größtem , redet und dessen Sprache
nicht auf die Paragraphen einer für alles gültigen Gram¬
matik abgezogen, sondern von jedem gehört und verstanden
werden kann, der sie hören und verstehen will. Lagarde

Alles Einzelne als einen Teil des Ganzen , alles Be¬
schränkte als eine Darstellung des Unendlichen hinzunehmen,
das ist Religion . Schleiermacher

*

Neuenbürg , 27. Febr . In der Nacht von Freitag auf
Samstag trat erneut starker Schneefall ein und hüllte das
ganze Enztal in ein winterliches Kleid. Die Temperatur be¬
wegt sich je nach Lage um den Gefrierpunkt und wenn nicht
unvermutet noch Tauwetter eintritt , dann wird uns morgen
nochmals ein Schisonntag erster Ordnung beschicken sein.

. Der Schueefall hielt in den Vormittagsstunden unvermin-
' dert an.

(Wetterbericht .) Die Wirkung des Hochdrucks zwi¬
schen Irland und England schwächt sich ab. Für Sonntag
und Montag ist wieder zeitweilig bedecktes, aber noch vor¬
wiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Btrt 'enfelb, 25. Febr - Bei dem Bau des Waldwegs ir«
Bergwald zur Engelsbrander Haltestelle, der durch den „Frei¬
willigen Arbeitsdienst" zurzeit durchgeführt wird, wurden eine
Anzahl äußerst merkwürdiger Sandsteinkugeln entdeckt, die in
„nestartiger" Verteilung in einzelne Felsen des Hauptbunt¬
sandsteins eingeschlossen sind. Auffallend ist die seltsame Art
des Auftretens sowie die Verschiedenartigkeit der Zusammen¬
setzung gegenüber dem Einschlußgcstein. Die kugelförmigen,
vielfach vollkommen ebenmäßigen Einschlüsse, die bisweilen
die Größe eines Wurfbnllcs erreichen und eine außerordentlich
harte und widerstandsfähige, verschiedenartig zusammengesetzte
Masse darstellen, sitzen entweder sehr locker und meist
umgeben von einer Schicht feinen Sandes oder aber sind sie
mit dem Buntsandsteinfelsen fest verbunden. Aller Wahr¬
scheinlichkeit nach handelt cs sich um Versteinerungen organi¬
schen Ursprungs . Insofern wäre dieser Fund in dem an orga¬
nischen Resten sehr armen Buntsandstein geologisch sehr be¬
deutsam. Wir werden, wenn die erforderlichen Untersuchungen
abgeschlossen sind, auf die Deutung dieser rätselhaften Gebilde
später nocheinmal zurückkommen.

Hervenalb, 26. Febr . (Turnsache.) Im Sportverein , in
dem zwei Fußball - und eine Faustballmannschaft aktiv tätig
sind, bestand schon lange das Bedürfnis nach weiterer sport¬
licher Betätigung . Ganz besonders ältere Mitglieder , die
früher Wert und Genuß des Turnens beim Militär oder bei
auswärtigen Turnvereinen kennen lernten , fanden es sehr
bedauerlich, daß hier der schöne Turnsport trotz manchen
Versuchs nicht heimisch werden wollte. Der Ausschuß des
Sportvereins nahm sich nun um die Turnsache an und bildete
eine Turnabteilung innerhalb des Vereins . Bei Stadtverwal¬
tung und Lehrerschaft fand der Verein volles Verständnis für
die Sache und weitgehendes Entgegenkommen. In Herrn
Bürgermeister Grüb , einem alten Turner , wurde dem Verein
ein warmer Fürsprecher bei der Stadtverwaltung und in ent¬
gegenkommenderWeise wurde dem Verein das Gebäude hinter
dem neuen Schulhaus , das sich sehr gut als Turnraum eignet,
vom Gemeinderat zur Verfügung gestellt. Die dort zum
Schulturnen vorhandenen Geräte wurden ebenfalls dem Ver¬
ein zur freien Benützung überlassen und Gärtnercibesitzer
Seitz stellte sein eigenes Reck zur Verfügung . Bereits im
September wurde mit den Turnabenden begonnen und seit¬
her besuchen regelmäßig 30—40 Mitglieder die Turnstunden.
Unter Leitung der Vorturner O. Ecker, Jönk und Seitz wird
in 3 Stufen gearbeitet, begonnen wird der Abend mit einer
halbstündigen Gymnastik, ein Lauf bildet die Fortsetzung unter
Uebergang zum Geräteturnen . Ist es schon eine Freude,
heute den Fortschritt der unteren Stufe feststellen zu können,
so bedeutet es für jedes Turnerauge einen Genuß zu sehen,
wie die Oberstufe die schweren Hebungen beherrscht und schnei¬
dig meistert.

Auch bei Frauen und Mädchen wurde der Wunsch nach
sportlicher Körperpflege laut und im November letzien Jahres
gliederte sich dem Verein eine Frauenabteilung mit 30 Mit¬
gliedern an . In Frau M . Bechtle und Frau L. Mönch fand
die Abteilung 2 erfahrene Vorturnerinnen und auch hier wird

Line mamiliakte 8e1irikt
Den deutschen Auswanderern , besonders denjenigen, die

sich nach den Vereinigten Staaten wenden, wird oft mit mehr
oder weniger Recht nachgesagt. Laß sie sehr bald ihre deutsche
Eigenart aufgeben, in Sprache und Lebensführung sich restlos
dem Neuland anschließen und schon in der zweiten Generation
völlig für ihre alte Heimat verloren gehen. Es gibt jedoch
gottlob noch Ausnahmen, d. h. solche Aufrechten, die mit Wort
und Tat mutig für die deutschen Belange einstehen und sich
Herzen bewahrt haben, die in liebevoller Teilnahme die schwere
Not der Gegenwart mitfühlen. Hans Grimm stellt uns in
seinem prächtigen Buche „Volk ohne Raum " in Cornelius
Friebott einen solchen Deutschen vor Augen. Die nachstehen¬
den Ausführungen bringen ein Beispiel aus den eben ver¬
flossenen Tagen. Einer meiner Verwandten , dessen wertvolle
Briefe mir stets geschätzte Anregung bringen , Pastor F . A.
Schaffnit,  ehemaliger Schüler des Neuendettelsauer Mis¬
sionsseminars, seit langen Jahren Direktor einer in reichem
Segen wirkenden Anstalt der Inneren Mission in Mineapolis
USA ., richtete kürzlich an den Präsidenten Hoover  eine
Eingabe,  in welcher er mannhaft und unerschrockenauf
die verhängnisvollen Wirrsale der Nachkriegszeit hinweist und
Wege zu neuer Gesundung aufzeigt. Es ist kaum glaubhaft,
daß die Eingabe irgendwie in günstigem Sinne auf die Ent¬
schlüsse des Präsidenten einwirken wird ; aber die deutsche Oef¬
fentlichkeit sollte doch Kenntnis bekommen von dem Inhalt
der tapferen Kundgebung. Diese lautet in deutscher Ueber-
setzung:

Ew. Exzellenz!
Gestatten Sie freundlichst dem Unterzeichneten, der seit

mehr als 30 Jahren in christlich-sozialer Arbeit steht, daß er
Ihnen die Ergebnisse seiner sorgfältigen Beobachtung unserer
jetzigen sozialen Nöte in unserem eigenen Lande wie draußen
in der weiten Welt unterbreite . Die Welt leidet unter ge¬
schäftlichem Druck. Me Völker haben offizielle Besucher aus¬
getauscht zur Erörterung der Ursachen und zur Auffindung
von Heilmitteln , jedoch vergeblich. Im Gegenteil, die Zu¬
stände werden von einem Jahre zum andern verworrener,
und unsere politischen Führer sind in den 12 Jahren seit dem
Weltkriege nicht imstande gewesen, uns aus dem Wirrwarr

herauszubringen . Die erheuchelten Bemühungen gemahnen
mich an einen Menschen, der noch nie ein Pferd aufgezäumt
hat und es nun ein ums anderem«! versucht.

Was verursacht den andauernden weltweiten Druck, und
wie können wir aus dem Elend herauskommen? Die Heilige
Schrift sagt: „Me Sünde ist der Leute (Völker) Verderben."
Alle in den Weltkrieg verwickelten Völker haben gesündigt-
Keines von ihnen, unser eigenes eingeschlossen, hat dies
öffentlich zugegeben. Es ist viel zu bekennen. Ohne freies
Bekenntnis keine Vergebung. Also muß alle Welt Gottes
Fluch und Strafe leiden. Gott bedient sich der Menschen und
Hungersnöte als seine Werkzeuge zur Herbeiführung seiner
Segnungen wie zur Ausführung seiner Strafen.

Zu dieser Zeit gebraucht Gott die Sieger im Weltkriege
als Zuchtrute für die sündige Welt. Das ist die Hauptursache
der gegenwärtigen Not.

Die französische Nation war stets anmaßend, verschlagen,
gottlos , sittenlos und der Störefried in Europa . Wenn die
Franzosen mit andern verhandeln, sind sie außerordentlich
höflich und handeln wie Freunde ; aber das ist nur ein Deck¬
mantel für ihre wirklichen Ziele und Absichten. Die Welt
hat das immer wieder erfahren, und wir in unserem Lands
sind nicht die letzten, die es zu spüren bekamen. Man will die
Vereinigten Staaten von Nordamerika isolieren, und dann
hat der Franzose die europäischen Angelegenheiten ganz in
seiner Gewalt . Alles zielt auf diesen Ausgang ab. Frankreich
hat systematisch alles Gold, dessen es Habhaft werden konnte,
aufgehäuft in großen unterirdischen Gewölben mit elektrisch
geladenen Mauern und geheimen Gaskammertüren . Gegen¬
wärtig hat es 2 385 236 000 Dollar aufgespeichert, d. h. mehr
als die Hälfte alles Goldes in den Vereinigten Staaten.
Frankreich betrachtete die Reparationen der durch den Krieg
verwüsteten Gegenden bereits seit 1926 als beendigt; aber es
bereichert sich noch immer mit steigendem Tributzahlungen
von Jahr zu Jahr . Der größte Teil dieser Summen ist von
Deutschland durch Anlehen  bezahlt worden. Wo soll das
enden? Jene Unsummen sind aufgespeichert und nicht mehr
im Umlauf. Sie erhöhen die diktatorische Gewalt Frankreichs
gegenüber der ganzen Welt. Trotz alledem erklärt sich Frank¬
reich unfähig , die Interessen für die Kriegsdarlehen zu be¬
zahlen. Es hat bereits Kriegsschuldenerlasse bekommen und
erwartet weitere Erlasse.

Was die Abrüstungsabkommen betrifft , ist es wohlbe¬
kannt, daß Frankreich uns und die ganze Welt einfach narrt.
Die Waffenindustrie in Frankreich und die Rüstungen für
einen noch größeren Weltkrieg sind so riesig, daß die Welt
dergleichen nie gesehen hat.

England,  das Land, das vormals in jeder Verlegen¬
heit das europäische Gleichgewicht zu erhalten versuchte, hängt
nun ganz von Frankreichs Gnaden ab. Wenn es von Frank¬
reich Recht und Billigkeit für die Welt fordern würde, so
würde es Frankreich vor den Kopf stoßen, und höchst wahr¬
scheinlich würde Frankreich England Schwierigkeiten machen
in Aegypten und Kleinasien, den Suezkanal sperren und so
Indien anreizen, seine Unabhängigkeit zu erzwingen. Solche
Konstellationen würden natürlich nicht ohne Folgen für die
orientalische Frage bleiben. Die von Frankreich aufgesaugten
Länder Europas haben keine Kaufkraft. Sie brauchen unfern
Weizen, unser Kupfer, unsere Baumwolle , kurz unser gesamtes
Rohmaterial . Wir haben den Ueberfluß in unfern Händen
und leiden Mangel . Unwahre Berichterstattung in unfern
Tageszeitungen und im Radio, um Frankreich zu besänftigen
und zu umschmeicheln, ist zu dieser Stunde eine recht kurz¬
sichtige Politik . Die Veröffentlichung z. B . über „Deutsch¬
lands Preis für den Frieden zwei Monate vor Eintritt Ame¬
rikas in den Weltkrieg" ist für denkende Menschen eine recht
fragwürdige Feststellung. Unsere Regierung hatte bereits im
Januar 1917 beschlossen, den Krieg an Deutschland zu er¬
klären. Ich kann diese Tatsache beweisen durch Briefe , die im
Januar in Washington festgehalten und nach der Kriegserklä¬
rung zurückgegeben wurden mit dem Vermerk, daß Briefe
nicht befördert werden konnten, weil man mit Deutschland aus
dem Kriegsfuß stand. Me Postsachen wurden schon im Januar
unter Zensur gestellt.

Wir werden keinen endgültigen Frieden bekommen, bis
der ungerechte Vertrag von Versailles völlig aufgehoben und
Frankreich zur Vernunft gebracht ist. Wenn es immerfort
uns andern diktieren will, muß es durch geschäftlichen Boykott
bezwungen werden. Unsere Regierung muß vorangehen, weil
sie allein dazu imstande ist. . .

Mit den aufrichtigsten und besten Wünschen ehrerbietigst
Ihr

(gez.) F . A. Schaffnit. /ä



seither mit Freude und Begeisterung der schönen Turnsache
gehuldigt.

Neben dem Wert der allgemeinen Körperpflege hat sich
das Turnen für die Fußballmannschaften sehr wertvoll aus-
gewirkt und hat nicht unwesentlich zur Erringung der Be¬
zirksmeisterschaft beigetragen . Zwei Sportarten reichen sich
im Sportverein die Hände und ergänzen sich gegenseitig präch¬
tig, was zuletzt nicht nur dem Sport selbst von Nutzen ist,
sondern auch Sportlern und Sportlerinnen zur Kräftigung
des Körpers und Erhaltung der Gesundheit dienen werden.

Konfirmanden von Herrenalb
16 Knaben: -Oskar Frey , Robert Nofer , Richard Weiß,

Artur Müller , Fritz Kirrstetter , Bernhard Blaich , Willy
Gräßle , Hermann Bacher , Wilhelm Hummel , Karl Waidner.

10 Mädchen:  Hermine Knoll , Elisabeth Knoll , Jo¬
hanna Störner , Luise König , Erika Weitzinger , Gertrud
Schilling , Frida Wacker, Liselotte Brüderlin , Sophie König,
Irma Krumm.

Konfirmanden von Bernbach
Wilhelm Pfeifer , Karl Rothfuß , Luise Pfeifer , Elise

Pfeifer.
Konfirmanden von Höfen

6 Knaben:  Karl Großmann , Ernst Kappler , Helmut
Kraft , Willy Ncuweiler , Ernst Rothfuß , Ernst Schmitt.

3 Mädchen:  Klara Büchler , Johanna Rambacher , Lore
Treiber.

Schneeberichte
Schömberg . 6 Zentimeter Altschnce , 7 Zentimeter Neu¬

schnee, minus 3 Grad , tüchtiger Schneefall . Skibahn gut.
WUdbad -Sommerberg . Schneehöhe 12—15 Zentimeter , da¬

von 5 Zentimeter Äkeuschnee, Pulver , minus 6 Grad , Tal
minus 2 Grad , Schneefall . Skibahn gut.

Grünhütte . Schneehöhe 15 Zentimeter , davon 5 Zenti¬
meter Neuschnee, Pulver , minus 7 Grad , Schneefall . Gute
Skibahn.

VrieS aus Pforzheim
Pforzheim , 26. Februar 1932.

Toton -Gedenken — Schlusnus — Die kleine Frau Schmetter¬
ling — Der TVP . 1834 marschiert

Unfern Weltkriegstoten ist nun ivohl auch im entlegensten
Dörflein ein Gedenkstein gesetzt worden , und wenn gar manch¬
mal das Gedenken mit schönen Denkmälern und noch schöne¬
ren Reden sein Bewenden hatte , so bleibt das ja menschlich
entschuldbar aber doch bedauerlich . Wem bleibt auch heute
Zeit im raschen Wechsel des Geschehens , im Geschrei des Tages,
der Parteien und der Bünde an das zu denken, was uns vor
15 Jahren noch umbrandete und Millionen Väter , Gatten,
Söhne , Brüder und Kameraden zu Boden riß ? Im kaum
zählbaren Heere der Vereine , Bünde und Parteien , deren
Notwendigkeit teilweise große Zweifel entgegengebracht wer¬
den, ist einer zu finden , der unbeirrt von allzulauten Tages¬
fragen die stillen Wege des Gedenkens geht : Der Volksbund
Deutscher Kriegsgräberfürsorge . Das schöne Wort „Kamerad¬
schaft", das , in Worten gebraucht , meist mißbraucht wird , hier
ist es zur Tat und zur Wahrheit geworden . 13000 Soldaten-
friedhöse im Ausland betreut heute dieser Bund . Welch guten
Klang sein Name auch in Pforzheim hat , bewies die Zahl
der Teilnehmer an der Gedenkfeier auf dem Ehrenfriedhof
am letzten Sonntag , zu der er eingeladen hatte . Wer der
ergreifenden Feier beigewohnt , nahm eine Stunve stiller Ein¬
kehr und ehrenden Gedenkens mit.

Ein anderes Erlebnis tiefer , wenn auch anderer Art war
der Lieder - und Arienabend von Heinrich Schlusnus im Saal¬
bau . Man muß diesen großen Bariton selbst gehört haben,
um erfassen zu können , was sein Name heute in der Welt des
Gesanges bedeutet . — Nicht ganz so innerlich beglückt und
zufrieden , wie die Besucher dieses Abends , sind die Anhänger
der anderen Welt , der „Club " und seine Getreuen , von Stutt¬
gart zurückgekehrt . Auch hier setzten die Götter vor den Lor¬
beer die Mühe und den Gegner , in diesem Falle den Stutt¬
garter V. f. B .; und mit dem Fehlen eines der besten Spieler
läßt sich diese Niederlage nicht voll entschuldigen . Da man
aus seinen Niederlagen am meisten lernen kann , beherzigt
dies vielleicht auch der bisher sieggewohnte Club.

Im Schauspielhause geht es mit Riesenschritten dem Ende
Ser diesjährigen Operettenspielzeit zu und nach leils mehr
teils weniger glücklicher Wahl unter modernem und über¬
modernem hat man den Weg zum „Zigeunerbaron " zurück-
gesunden , an dessen beschwingter Romantik sich schon unsere
Groß - und Schwiegermütter berauschten . Manchmal scheint
doch Wahrheit in dem Spruch von der „guten alten Zeit " zu
stecken, ihre Operetten wenigstens halten einem Vergleich mit
denen unserer Zeit in jedem Falle stand . Die musikalisch wie
darstellerisch vollauf befriedigende Wiedergabe der Operette
des Wiener Walzerkönigs berechtigt für die angekündigte
Opern -Erstaufführung der „kleinen Frau Schmetterling"
(Madame Butterfly ") zu den besten Erwartungen . Auch was
die hiesige Ortsgruppe des Deutschen Sprachvereins mit ihrer
Goethe -Feier im Lutherhaus am kommenden Montag bieten
will, dürfte in der Darbietungsreihe dieses Vortragswinters
mit an erster Stelle stehen. Die Vortragsfolge ist von einer
Reichhaltigkeit , die auch den verwöhntesten Ansprüchen ge¬
nügen dürfte.
^ Der Turnverein 1834, der am kommenden Sonntag im
Saalbau die Gesamtheit seiner vielseitigen Kräfte in den
Dienst der Winterhilfe stellt , will auch auf dem Gebiete des
Freiwilligen Arbeitsdienstes bahnbrechend vorangehen . Der
große Sportplatz auf dem Bohrain soll im Rahmen eines
solchen ausgebaut werden . Die Vorarbeiten sind schon soweit
gediehen, daß der Beginn der Arbeit selbst nicht mehr allzu
lange auf sich warten lassen dürfte . 40 Mann werden hier
auf vorläufig 60 Tage Beschäftigung finden , die in Nachmit¬
tags - und Abendstunden durch Belehrungen , Führungen und
Besichtigungen verschiedener Art eine geistige Ergänzung fin¬
den soll. Sind 40 Menschen für eine Stadt von 80 000 Ein¬
wohnern auch ein verschwindend kleiner Begriff , so ist dieses
Beginnen doch ein schätzenswerter Anfang auf dem Gebiete
der praktischen Hilfe und die Nachahmung dürfte nicht lange
auf sich warten lasfen, .

Calw,26 . Februar . (Zur Landtagswahl .) Der Reichs- und Land¬
tagsabgeordnete des Bauernbundes , Dingler-Calw , wird aus gesund¬
heitlichen Rücksichten nicht mehr als Kandidat für die Landtaqswahlauftreten.

Baiersbronn , OA. Freudenstadt , 26. Febr . (Schwöb. Meiste
Ichaft.) Die Schwäbische Meisterschaft findet am 27.Z28. ds. Mts . sta
vie Langläufe werden am Samstag auf der Höhe bei Baiersbror
»urchgefllhrt, Sprung - und Abfahrtslaus am Sonntag auf deAuhestein.

Mühlacker , 26. Febr . (Unfall.) Ein hiesiger Kaufmann ist auf
°em Heimweg bei Maulbronn dadurch verunglückt, daß er in der
A"" itolheit vom Wege abkam und beim Tunnel auf den Bahnkörper
avsturzte. Er brach einige Rippen und verstauchte sich den Fuß Der

Verunglückte wurde noch rechtzeitig aufgefunden, sonst wäre er von
einem gleich darauf die Strecke passierenden Güterzug überfahrenworden.

Stuttgart , 26. Febr . (Kriegerbund und Reichspräsidentenwahl.)
Der Umstand, vaß der Präsident des Wllrtt . Kriegerbundes für die
Kandidatur des Reichspräsidenten von Hindenburg eingetreten war,
hatte in Kriegerbundskreisen Beanstandung gesunden. Die Wllrtt.
Kriegerzeitung gibt nun folgende Aufklärung : Herr Generalleutnant
v. Maur wurde aufgefordert, in einen überparteilichen württembergi-
schen Ausschuß für die Kandidatur des jetzigen Reichspräsidenten ein¬
zutreten, der den Zweck hatte, den Generalfeldmarschall von
Hindenburg zu bewegen, bei der nächsten Reichspräsidentenwahl sich
wieder als Kandidat zur Verfügung zu stellen. Dieser Zweck ist er¬
reicht worden und Herr Generalleutnant v. Maur hält damit seine
Mitwirkung beim Ausschuß für erledigt. Herr Generalleutnant von
Maur betonte bei Erfüllung der an ihn gerichteten Bitte , dem Aus¬
schuß beizutreten, wiederholt und ausdrücklich, daß er dies nur als
Privatmann tue, nicht aber als Präsident des Wllrtt . Kriegerbundes.
Als Privatmann stehe ihm das gleiche Recht wie jedem anderen
Bundesmitglicd zu, seiner Ueberzeugung außerhalb seiner Tätigkeit
als Präsident des Wllrtt . Kriegerbundes Ausdruck zu geben.

Stuttgart , 25. Februar . (Aufforstung durch Arbeitslose.) Die
Körperschaftsforstdirektion macht Gemeinden, die Wald oder auf-
farstungswürdiges Oedland besitzen, daraus aufmerksam, daß sie
Waldarbeiten , insbesondereKulturen und erstmalige Aufforstungen im
Frühjahr 1932 auf besonders billige Weise ausfllhrcn können, da die
Preise für Forstpflanzen auf einen Bruchteil der letztjährigen gesunken
sind. Soweit voll entlohnte Arbeitskräfte aus Mangel an Mitteln
nicht eingesetzt werden können, können zu den einschlägigen Arbeiten
Arbeitslosen- oder Krisenunterstützungsempfänger als Pflichtarbeiter
oder, bei größerem Arbeitsumfang , im Wege des freiwilligen Arbeits¬
dienstes oder Wohlfahrtserwerbslose — sei es im Wege der allge¬
meinen Fürsorge oder der sogenannten Arbeitssürsorge — herange¬
zogen werden. Ueber die Beschäftigung von Arbeitslosen- und
Krisenuntcrstlltzungsempfängern im Wege der Pflichtarbeit oder des
freiwilligen Arbeitsdienstes werden die Arbeitsämter jede gewünschte
Auskunft geben. Die Forstämter beraten die Gemeinden bei
Auswahl der Aufforstungsfläche, Wahl der Holzart , Anzahl der
Pflanzen usw.

Stuttgart , 26. Febr . (Bund der Neuhausbesitzer.) Der Bund
der Neuhausbesitzer und Bausparer , der vom Iugcndrat Krauß-
Göppingen vor kurzem gegründet wurde, zählt bereits über 3000
Mitglieder im Lande und hat zirka 100 Ortsgruppen . Ueberall finden
die Bestrebungen großes Interesse. Diese neue Bewegung wird zwei¬
felsohne zu einer Art Volksbewegung.

Neckartailfingen , OA. Nürtingen , 26. Febr . (In der Abört-
grube tödlich verunglückt.) Der verheiratete Landwirt Gustav Haug
fiel abends beim Leeren einer Abortgrube in diese hinein. Obwohl
er von Nachbarn aus seiner schrecklichen Lage befreit wurde, starb er
bald darauf . Der erst 40jähckge Mann hinterläßt eine Frau und
sechs Kinder.

Rottenburg . 26. Febr . (Vom Langholzfuhrwcrk überfahren.)
Der 49 Jahre alte Fuhrmann Josef Schäfer von hier holte gestern
Eichenstämme im Siadtwald . Auf dem Heimweg mußte er eine
Steige passieren. Er hielt kurz an, da ein Stamm nachrutschte.
Plötzlich zogen die Pferde wieder an, wobei Schäfer vom Hinterrad
überfahren wurde. In lebensgefährlichemZustand wurde er in die
Klinik nach Tübingen verbracht. An seinem Aufkommen wird ge-
zwcifelt.

Ulm. 26. Febr . (Oberleutnant Wendt als Eintänzer ). Der aus
dem Ulmer Reichswchrprozeß bekanntgewordene Oberleutnant Wendt,
dessen Flucht aus der Festung Gollnow seinerzeit beträchtlichesAuf¬
sehen erregte, hat, so berichtet das Ulmer Tagbiatt , aus wirtschaftlicher
Not ein Engagement als Eintänzer in einer Lurusdiele am Berliner
Kursürstendamm ungctreten.

-r-
Bom bayerischen Allgäu . 26. Febr . (Der Adler in der Fuchs¬

falle). Aus den Allgäuer Bergen wird berichtet: Ein bekannter Jäger
aus Immenstadt hatte an einer Stelle , an der in letzter Zeit wieder¬
holt Füchse beobachtet wurden, eine Fuchsfalle gestellt und wartete
mit Begierde auf den Eingang des Meisters Reineke. Eines Tages
bemerkte der Jäger eine Schar Raben , die kreischend die Stelle um¬
flogen, an der die Falle lag. In Erwartung , einen gefangenen Fuchs
zu finden, eilte der Jäger herbei und sah zu seinem größten Erstaunen,
daß sich ein kapitaler Steinadler in der Falle gefangen hatte. Der
Jäger wollte den Aller , den er für tot hielt, aus der Falle lösen,
es scheinen aber doch noch Lebensgeister in dem König der Lüfte
gesteckt zu haben, denn er zerkrallte mit seinen Fängen tüchtig einen
Arm seines Bezwingers . Der Jäger lieferte den Adler, der eine
Flügelspannweite von mehr als 2 Metern auswies, seinem Iagdhecrn
ab, er selber begab sich zur Vorsicht in ärztliche Behandlung.

los , daß nur Stichproben gemacht werden sollen , ein - bis
viermal jährlich . Mit Recht kann daher von einem regel¬
mäßigen Stoppen und von „Autofallen " nicht gesprochen wer¬
den . Ein Oberamt erklärt , daß die Polizei angewiesen sei, die
Ueberwachung des gesamten Straßenverkehrs auf elastischere
Art und Werse vorzunehmen . Das Augenmerk richte sich also
nicht nur auf die Kraftfahrer , sondern auch auf die Fuhr¬
werke und den Fußgängerverkehr . Uber auch die Zuschriften
der Oberämter , die die Schärfe des Gesetzes gegen die tat¬
sächlich wilden Fahrer anwenden wollen , was nur zu be¬
grüßen ist, zeugen von einem kraftverkehrsfreundlichen Geist
bei den württembergischen Oberämtern , der für das verkehrs¬
werbende Land sicher ein Vorteil ist.

kßsekrieklen
Berlin , 26. Febr . Eine Berliner Korrespondenz behaup¬

tet , daß die Berliner Brauereien 7000 Arbeiter vorsorglich
zu Ende kommender Woche gekündigt haben . Die Gewerk¬
schaften, denen von dieser Maßnahme Mitteilung gemacht
worden ist, hätten die Hoffnung ausgesprochen , daß es nicht
zu der Massenentlassung kommen werde.

Breslau , 26. Febr . Das Oberlandesgericht Breslau ver¬
urteilte als Berufungsinstanz den polnischen Händler Kukul
wegen versuchten Landesverrats zugunsten Polens zu zwei
Jahren drei Monate Zuchthaus unter Aufhebung des ersten
Urteils , das auf acht Monate Gefängnis lautete . Die ihm
zur Last gelegten Straftaten hat der Angeklagte in den Jah¬
ren 1927 bis 1931 in mehreren Orten in Oberschlesien be¬
gangen.

Schanghai , 26. Febr . Wie verlautet , sind zwei neue japa¬
nische Divisionen auf dem Wege zum Kriegsschauplatz . Man
nimmt an , daß sie bereits morgen hier landen werden.

Malta , 26. Febr . Zwei Flugzeuge des Flugzeugmutter¬
schiffs „Courageous " stießen bei Uebungsflügen in etwa 800
Meter Höhe zusammen . Die beiden Maschinen stürzten ins
Meer ab. Obwohl zwei englische Kreuzer , die nur 600 Meter
von der Küste entfernt liegende Unglücksstclle absuchten , ge¬
lang es nicht, die Leichen der beiden Flieger zu finden.

Washington , 26. Febr . Die zuständige Senatskommission
hat einen Gesetzentwurf angenommen , daß in 19 Jahren den
Philippinen die Unabhängigkeit wiedergegeben werden soll.

Ein Schritt der Mächte in Tokio
Tokio , 26. Febr . Der französische, der britische und der

amerikanische Botschafter haben den Minister des Auswär¬
tigen ersucht , dafür Sorge zu tragen , daß die militärischen
Operationen der Japaner in Schanghai sich nur außerhalb
der Grenzen der internationalen Konzession abspielen . Sie
verlangten weiter , daß die Landung der neuen japanischen
Truppen , die nach Schanghai entsandt werden sollten , außer¬
halb der Konzession landen.

Hinweise
Neuenbürg , 27. Febr . Wie aus dem gestrigen Inseraten¬

teil ersichtlich, ist durch Entgegenkommen des Gaues 12 im
A.D .A.C . den Kraftfahrern des Bezirks die Möglichkeit ge¬
geben , in einem kostenlosen Vortrag im „Bärensaal " in
Neuenbürg Wissenswertes über die elektrische Zentrale im
Fahrzeug und über die Pflege der Batterie zu hören . Jeder
Kraftfahrer wird wissen, wie wichtig namentlich zur Winter¬
zeit gerade dieser Teil einer Maschine anzusehen ist, ganz
besonders dann , wenn schon Störungen auf offener Strecke
eintraten . Verfügt dagegen der Fahrer selbst über genügende
Kenntnisse in der Pflege der elektr . Zentrale , dann wird er in

! vielen Fällen in der Lage sein, ohne fremde Hilfe eine Auto-
! Werkstätte zu erreichen . Dies aber erspart ihm Zeit — und

Geld . Der Motorsport -Club Enztal will diesen Vortrag nicht
! nur seinen Mitgliedern , sondern allen Auto - und Motorrad¬

fahrern des Oberamtsbezirks kostenlos vermitteln.

Humoristisches
Vom bayerischen Allgäu , 26. Febr . (Der Bettler als Brand¬

stifter, weil ihm nichts gut genug war .) In Buchenberg bei Kempten
kamen abends zwei Handwerksburschen zum Bürgermeister und baten
um ein Nachtquartier . Sie wurden in ein Gasthaus geschickt, wo sich
das gemeindlicheNachtlager für Durchreisende befindet. Schon nach
kurzer Zeit kamen sie wieder zurück und beklagten sich darüber , daß
es ihnen dort zu kalt sei. Der Wirt bot ihnen nun ein Bett an. Sie
schlugen aber auch das aus und beschwerten sich bei der Gendarmerie.
Dort drohten sie, das Oekonomiegebäude des Bürgermeisters anzu-
zünden. Schon eine halbe Stunde später brannte in der Tat das
Gebäude. Mit knapper Not konnte das gegenüberliegende Wohnhaus
gerettet werden. Der Schaden beträgt 10000 RM . Der Täter ist der
33 Jahre alte Hilfsarbeiter Josef Reiml aus Frauenheisl , Bezirksamt
Neunburg v. W ., der sich zurzeit auf der Wanderschaft befindet. Sein
Begleiter war an dem Brand nicht beteiligt.

Die Oberämter verkehrsfreuudlicher
Nur noch wenige Stoppstellen

Württemberg war im vergangenen Jahr bei den Kraft¬
fahrern mit dem schlechten Ruf belastet , daß es von dem Recht,
Uebertretungen der ermäßigten Ortsgeschwindigkei zu bestra¬
fen, einen auffallend regen Gebrauch machte . In den Listen
der „Autofallen " nahmen württembergische Orte den größten
Raum ein , was nicht gerade verkehrswerbend für das Land
sprach. Bekanntlich führte das auch zu einem Erlaß der würt¬
tembergischen Regierung , die einmal an die Verantwortlichen
Oberämter diesbezügliche Anweisungen über das Verfahren
bei Geschwindigkeitsprüfungen gab , und zum anderen den
Vorwurf zurückwies , daß in Württemberg mehr als anderswo
gestoppt würde.

Im Zusammenhang damit wurde auch die Frage aufge¬
worfen , ob die zahlreichen Beschränkungen unter das reichs¬
gesetzliche Maß von 30 Stunden -Kilometer überall nötig seien.
Tatsächlich bedürfen die noch in jüngster Zeit veröffentlichten,
die Kraftfahrer beunruhigenden Stoppstellenlisten einer Be¬
richtigung . Eine Rundfrage , die der Allgemeine Deutsche
Automobil -Club , Gau 12, an die betreffenden Oberämter ge¬
richtet hat . ergab eine sehr erfreuliche Aenderung der Ver¬
hältnisse . Von den 27 württ . Oberämtern (von insgesamt 62!),
die nach den Veröffentlichungen in ihrem Gebiet noch Kon¬
trollen unterhalten sollten , erklärten 12, daß sie das „Stoppen"
längst eingestellt haben . Teilweise bezogen sich allerdings die
Auskünfte nur auf die angeführten Orte , es ist aber anzu¬
nehmen , daß die Oberämter nicht bloß den Schauplatz wech¬
selten . Einige Oberämter , die als verkehrsunfreundlich gal¬
ten . gaben sehr bemerkenswerte Erklärungen ab, z. B .: „Das
Oberamt _ hat das Stoppen grundsätzlich eingestellt . Die
Erfahrungen haben ergeben , daß die rücksichtslosen Fahrer
nicht durch Stoppen , sondern durch andere , geeignete Ucber-
wachung ergriffen und zu Beachtung der gesetzlichen Vorschrif¬
ten erzogen werden können ."

15 Oberämter glauben , auf die Geschwindigkeitskontrollen
nicht verzichten zu können . Sie betonen aber fast ausnahms-

Der nützliche Pfarrer . Der junge Goethe schrieb im Jahr
1770 ins Merkbuch u. a.: Einem Bauer , dessen neuer Pfarrer
Schnecken aß, begegnete ein Amtmann und fragte : „Wie
steht's ." Der Bauer sprach : „Ei gut ! Unser Pfarrer frißt
das Ungeziefer . Wenn noch der Teufel die Amtleut ' und
Advokaten holt , so sind wir geborgen ."
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Württ. Amtsgericht Neuenbürg.

An dem Konkursverfahren
über den Nachlaß des Wilhelm Horkheimer , Dorarbeilers
in Wildbad . wird die Gläubigerversammlung auf Freitag
den 1t . Mürz . IS Uhr. ins Amtsgericht Neuenbürg
zwecks Genehmigung des Verkaufs der Grundstücke des
Erblassers aus freier Hand durch den Konkursverwalter
einberufen.

Oberpoftdireklion Stuttgart.
Vergebungm»Hochbau Arbeiten

für den Neubau Postkraftwagenhalle Herrenalb
und zwar:

Erd -, Beton -, Maurer - und Eisenbeton -Arbeiten.
Die Vergebung erfolgt auf Grund der Verdingungs¬

ordnung für Bauletstungen̂ V.O.B .). aufgestellt vom Reichs-
oerdingungsansschußAugust 1925 (neueste Auflage). Die
Unterlagen können bei dem Unterzeichneten Amt in der Zeit
vom 25. Februar 1932 bis 5. März 1932 abgeholt werden.
Angebote sind verschlossen, mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen, ebenda bis 7. Mürz 1932, vormittags 11 /s Uhr,
einzureichen. Zu dieser Zeit findet die Eröffnung der An¬
gebote statt, welcher die Bieter beiwohnen können.

Calw , den 22. Februar 1932.
Bauleitung für de« Neubau

Post -Krastwagenholle Herrenalb,
Calw . Badstraße 41.

Freiwilliger Arbeitsdienst Birbeafeld.
Am kommenden Montag den 29. Februar 1932 spricht

im Gemeindehaus
von 8—9 Uhr Amtsrichter Pfizenmaiec aus Neuen¬

bürg über..Einiges aus dem Strafrecht' .
von 9 Uhr ab Hauptlehrer Proß an Hand von Licht¬

bildern über
..Eisen- und Kohleninduftrie".

Die Einwohnerschaft ist zu diesen Vorträgen herzlich
eingeladen.

Birkenfeld , den 26. Februar 1932.
Bürgermeisteramt : Neuhaus.

Freiwillige Feuerwehr Ileuenbüeg
-- Am Samstag  den 6. März 1932, abends

8 Uhr, findet in der ..Eintracht " unsere diesjährige

statt.
General-Versammlung

I .—8
r L und von 1—7 Uhr.

Förschler.

Statt Karlen.

Heute versckieci nack langem, mit xwLer Oeäulci ertragenem
I êiäen mein lieber Narm, unser treusor^enäer Vater, LclrvieZervater,
Oroövater unä Lrucler

Karl Moikkmsnn,

Tages - Ordnung:
1. Jahresbericht, 2. Kassenbericht, 3. Anträge, 4. Verschiedenes.

Etwaige Anträge sind bis 2. März 1932 bei dem Kom¬
mando einzureichen. Die Korpsangehörigen, sowie frühere
Kameraden werden zu zahlreichem Besuch eingeladen.

Der Derwaltungsrat.

Grttsenhaufen.

Stangen-Verkaus.
Aus den Abteilungen Eichelesbrunnen, Drei Linden,

Hintere und Vordere Rix, Oelmühle und Ob. Hardt kommen
am Montag den 29. ds . Mts ., nachmittags von 5 Uhr ab,
im Rathaus zum Verkauf:

49 Stück lärchene und tannene Gerüststangen,
637 . . „ Bauslangen.
700 . Hopfenstangen und
180 „ Rebftecken.

Den 25. Februar 1932.
Bürgermeisteramt.

Birkenseld.

Das Stromgeld
ist unter Angabe des Zählerstandes zu zahlen:

Buchst. am 1 März 1 ^ ^ n 8- 12 Uhr

Krieger-Md Militär-Verein
Virlenfeld.

Am Sonntag den 28. Februar 1832, von nachmittags
2 Uhr ab, findet im Lokal „Adler" unser

Veeeirwlchieken
statt, zu welchem die Herren Mitglieder und Ehrenmitglieder
freundltchst eingeladen sind.

Der Vorstand.

Nll>Il!lIlI!!I!IIIlII!ll!!!lI!!!Il!r!!!II!!l!I!l!ll!!I!!IlI!li!!!!I>l!l>IllN
Birkenseld.

Am Sonntag den 28. Februar 1932, abends 7 Uhr,
im Gasthaus zum „Löwen"

Prokurist s . 0 . äer 2uckertadrlk ^ .-0 . IVsgkLusel,
im 66. l.ebensjgkr.

Nerrermlb (» aus IValätriecie), . ^krunr 1932
Msrakeivo , pernsNorl. ^ °

HuliS Hoßkmsni », §eb ?ritrscbe
Lsorg « okffmsnn . Xsrl Hokkmsnn.
leis Holkmann , Zeb. blovack.
IkottS ttoßßmsnn , Zeb. tiartmann.

6eeräl §un§ kinäet SonntaZ, 28. bedr., nscirm. 4 Otir, in Herrenalb statt.

Neuenbürg , 27. Febr. 1932.

Danksagung.
Für die herzliche Anteilnahme, die wir beim

Heimgang unserer lieben Entschlafenen

Frau Marie König. «».« «
Bergbahnschaffnerswitwe,

erfahren dursten, sowie für den erhebenden Ge¬
sang des Liederkranzes Neuenbürg, für die
vielen Kranz- und Blumenspenden und für die
zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte sagen
wir herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

OEIILI5-
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Licttedi . uno  VäK/wss
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VsreinigungL-psisr fi-MTk» dAi.l.
Heiterkeit.

des Arbeiter-Sport - « . -Gesangvereins
verbunden mit Turn-, Gesang- und Theater-Vorführungen, sttGk GkG?
wozu die Einwohnerschaft höflichst eingeladen ist. Ab 500 Mk. in jeder Höhe.

Saalöffnuna '/s 7 Ubr Bau-, Hypotheken- u. Darlehens-

QIIIII»IIIIIII!II>!I»I>!I»IlI>!»I»I»lI»l»»l»»I»l»»I>»»»»IQ

Pkoi-Lksim — Lernruk 2620
Lplslpla«

vom 28. Februar bis 4. März.
Sonntag, 3'/, Uhr:

lm veiüen köss 'k
Sonntag, 7'/- Uhr:
Oie kleine krau Rckmetterllax
Montag, 8 Uhr:

üesctiLtt mit Amerika
Dienstag, 8 Uhr:
Oie kleine ?rsu 8cbmetterling
Mittwoch,Donnerstagu.Freitag:
Ooetke-keier - Torquato Tasso

Asch ohne Garweck
Gas im Sause

durchu. Preßluftdruck-Gasherd.
Unentbehrlich für Fremdenbetriebe
und Haushaltungen. Verlangen
Sie unverbindliches Angebot von
Postfach 219 Pforzheim.

HM. Tüchtige Vertreter überall
gesucht.

SM.FkMMbeitrschale Wildbad.
Anmeldungen für die am 12. April 1932 beginnenden

Kurse werden möglichst bald erbeten.
Die Schulleitung.

I. Tageskurse : s) Hand- und Wäschenähen,
b) Kleidernähen,
c) Sticken.

II. Nachmiltagskurse : a) Wäschenähen,
b) Kleidernähen.

Wöchentlich1 Nachmittag (4 Stunden).
III. Abendkurse : a) Wäschenähen,

b) Kleidernähen.
Wöchentlich2 Abende je 2 Stunden.

Kursdauer : 12. April 1932—27. Juli 1932.

kauft man cj>6 Si'fooäsbÜLfiisn

i 6i-n - unä j- siii ^mitts ! in ciso

v. Need Meil kuckdsnSlWi. Heuendllrg.

Neuenbürg.
Wir empfehlen

Is pommerfchen

Saathilsrr Md
SammerweiM,

nächste Woche eintreffend.
kiml üelillvr L 8vdll,

Tel. SA . Nr . 365.

Neuenbürg.
Möbliertes, heizbares

Dmmsr,
separater Eingang, aus I .März
gesucht.

Angebote an die Enztäler-
Geschästsstelle.

Calmbach  a . d. Enz.
Eine hochträchtige ostfriesische

Kuh
oder ein hochträchtiges

Rind.
beides gute Tiere, verkauft

Fr . Keppler,
Sägewerks besitzer.

Besichtigung ab Montag.

üesanzbücker
in ZroLer ^ us v̂akl.

O . IUISSK SSI, « SiJOkksnettung
Ink. br. öie8m^er.

Neuenbürg.
V " Heute - WE

Mm-Vriketts
ein getroffen.

Bestellungen erbeten.
Earl Pfister.

fsmiiien-
vrulksslhell

Verlobungsanzeigen
Vermählungsanzeigen

liefert in
vornehmer Aufmachung

L. Meeh' iche Buchhandlullg.

Nethodisteiigemeilide
Evang . Freikirche.
Sonntag, den 28. Februar

Vorm. 10 Uhr Neuenbürg/Gräfcn-
hausen.

Vorm. 11 Uhr Sonntagschule.
Nachm. °/«2 Uhr Calmbach.
Nachm. ^ 3 Uhr Ottenhausen.
Nachm. r/z4 Uhr Höfen.
Abends8 Uhr Arnbach.

Mztl.SmulWdienst
am Sonntag den 27.Febr. 1932

vr.meä.Scholz.Ellmendingen
Telefon Ellmendingen Nr. 17.

NW. GvtteMeH
in Neuenbürg.

Sonntag, 28. Februar
(S . Oculi)

10 Uhr Predigt(L. 50, Text:Eph.
5. 1- 9).

Stadtvikar Hesler..
11 Uhr Kinderkirche.
l/22  Uhr Christenlehre(Söhne).

Stadtoikar Link.
Mittwoch, abends8 Uhr Bibel¬

stunde im Gemeindehaus.
Am Donnerstag, den 3. März,

abends8 /̂»Bibelstunde in Wald-
rennach.

mlh. Gowsdieiisl
in Neuenbürg

Sonntag, 28. Februar
(3. Fastensonntag.)

9 Uhr Predigt und Amt,
anschließend Christenlehre.

2 Uhr Kreuzwegandacht,
nachher Bücherausgabe.

Donnerstag von 5 Uhr an Beicht¬
gelegenheit.

(Herz-Iesu-Freitag)
Freitag, 7 Uhr morgens hl. Messe

mit Sühne-Kommunion.
'/?8 Uhr abends Fastenandacht.

3u Herrenalb
10.15 Uhr Gottesdienst.

Evang . Gottesdienst
in Birkenseld

Sonntag, 28. Februar
9 Uhr Christenlehre. (Söhne.)

PfarrverweserWagner.
10  Uhr Predigt.

Pfarrera. D. Wagner.
11 Uhr Kinderkirche.
8 Uhr Kirchenkonzert.

Donnerstag, 3. März
abends8 Uhr Bibelstunde.

Evang . Gemeinschaft
Birkenseld

Gemeindehaus Schillerstr.10
Sonntag, 28. Februar

Vorm. V-10 Uhr Predigt.W. Knall.
Nachm. ^ 3 Uhr Predigt.W. Knoll.
Dienstag abends8 Uhr Bibelstundc

und Ingendverein.
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